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Der Auftrag ist vergeben und 

mit den bauvorbereitenden Ar-

beiten an der Brücke Ra-

vensteynstraße wurde bereits 

begonnen.  

Als nächster Schritt folgt die Er-

richtung einer temporären Be-

helfsbrücke, damit anschließend 

mit dem Abbruch des Bestands-

bauwerkes begonnen werden 

kann.  

Für den 14. Mai  ist 

der offizielle Spaten-

stich für das neue 

Bauwerk durch Ober-

bürgermeister David 

Langner und den 

Staatsminister für 

Wirtschaft, Verkehr, 

Landwirtschaft und 

Weinbau,  Volker 

Wissing, geplant. 

Kaum zu glauben, es geht los! 

 

Gemeinsam mit Anwohnern der 

Balthasar-Neumann-Straße ha-

ben wir über die aktuelle Situati-

on diskutiert. Es wurde berich-

tet, dass ein Großteil der Ver-

kehrsteilnehmer sich nicht an die 

vorgeschriebene Geschwindig-

keitsbegrenzung hält.  

Die Balthasar-Neumann-Straße 

hat im Verkehrssystem für die 

Erschließung der Stadtteile As-

terstein, Pfaffendorfer und 

Horchheimer Höhe eine 

herausgehobene Bedeutung 

(HauptsammelstraÇe). 

Die Verkehrsbelastung ist gera-

de zu den Zeiten des Berufsver-

kehrs extrem hoch. Folglich 

steigt die Lärmbelästigung. 

Ein weiterer Punkt, der auf die 

gesamte Pfaffendorfer Höhe zu-

trifft, ist der Mangel an Park-

möglichkeiten. 

Gemeinsam mit den Anwohnern 

wurden Ideen entwickelt, wie 

zum einen die Autofahrer moti-

viert werden, die Geschwindig-

keitsbegrenzung einzuhalten und 

zum anderen Parkraum geschaf-

fen werden könnte. 

Ein Vorschlag war, vor dem 

Kreisel in Fahrtrichtung Aster-

stein die Überquerungshilfe zu 

entfernen. Der gewonnene Platz 

könnte zu Längsparkplätzen ver-

wendet werden. 

Eine Anfrage an die Stadt dazu 

wurde jedoch negativ beschie-

den mit dem Hinweis, dass Ădie 

Leichtigkeit des Verkehrsñ be-

einträchtigt werde.  

Die gesamte Antwort der Ver-

waltung kann auf unserer Home-

page www.spd-pfaffendorf.de 

nachgelesen werden.  

Wir bleiben an dem Thema 

Parkraum dran!  

Verkehrssituation in der Balthasar-Neumann-Straße 
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Container haben einen neuen Standort 

Manch  einer  hat sich sicherlich  gewundert: Auf einmal fehlten 

die Wertstoffcon-

tainer auf dem 

Jahnplatz. Diese 

befinden sich nun 

am Bolzplatz an 

der Pfaffendorfer 

Brücke. Die Nähe 

zum Kinderspiel-

platz war immer  

schon problema-

tisch. So wurde 

der Spielplatz nicht selten als 

Müllhalde genutzt. Der ein oder 

andere Zeitgenosse verrichtete 

gar seine Notdurft gegen die 

Spielplatzbegrenzung, da die 

Container Sichtschutz gewähr-

ten. Im Zuge der Baumaßnah-

men auf dem Rheinhof-Gelände 

wurde nun ein neuer Platz ge-

sucht. Gemeinsam mit dem 

VVV haben wir uns für den neu-

en Standort eingesetzt.  

http://www.spd-pfaffendorf.de


Im Zuge der Arbeiten in der 

Seizstraße wurde auch die Insel 

gegenüber der Einmündung in 

die Emser Straße mit einbezo-

gen. Leider ist es versäumt wor-

den, einen ordentlichen An-

schluss des Bürgersteiges zu rea-

lisieren. Nach wie vor müssen 

Fußgänger mit dem Trampelpfad 

hinter den Platanen vorlieb neh-

men. Christoph Kretschmer hat 

eine Begehung mit Vertretern 

der Stadt, Pfaffendorfer Bürgern, 

dem Verschönerungsverein Pfaf-

fendorf (VVV) sowie der Laura 

Martin Martorell (Stadträtin 

Bündnis 90/Die Grünen) organi-

siert.  

Wir setzen uns nun gemeinsam 

dafür ein, dass der Anschluss des 

Bürgersteiges hergestellt wird. 

Erste Gespräche haben schon 

stattgefunden. 

Pfaffendorfer  Kuckuck   

 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 
 

Hallo Pfaffendorf! 

 

 
 

der erste Bürgerentscheid liegt 

nun hinter uns. Und das Ergebnis 

ist eindeutig. Ca. 70 Prozent der 

Koblenzer Bürger haben sich ge-

gen die flächendeckende Einfüh-

rung von Ortsbeiräten und damit 

gegen diese Form der Beteili-

gung ausgesprochen.  

Fast identisch hat auch Pfaffen-

dorf abgestimmt.  

Leider war die Beteiligung insge-

samt sehr gering, so dass das 

Quorum nicht erreicht wurde. 

Interessant ist, dass alle Ortsteile 

(bis auf einen), die einen Ortsbei-

rat und Ortsvorsteher haben, ge-

gen eine Ausweitung stimmten.   

Pfaffendorf braucht trotzdem en-

gagierte Menschen, um Ideen 

und Anliegen für den Ortsteil in 

die Gremien zu bringen und 

nachzuhalten. Diese Menschen 

gibt es hier! Wir von der SPD 

wollen für Sie weiterhin ein guter 

Ansprechpartner sein.  

Neben den Themen die uns täg-

lich auf den Nägeln brennen 

müssen wir uns auch als Bürger 

fragen, wie zukunftsfest unser 

Stadtteil ist? Welche Herausfor-

derungen kommen auf uns zu? 

Wie bleibt unser Stadtteil attrak-

tiv? Hierzu planen wir gemein-

sam eine Zukunftswerkstatt. 

Sprechen Sie uns an, wenn Sie 

Interesse haben daran mitzuar-

beiten oder sonst ein Anliegen 

haben. Wir kümmern uns gerne!  

 

Ihr  Christoph Kretschmer 
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Emser Straße /Einmündung Seizstraße  

Die Pfaffendorfer Bürger haben entschieden und das Votum ist ein-

deutig. 

Wahlberechtigte Personen  4.607 

Wähler     1.194 

 

Bürgerentscheid Ortsbeiräte 
 

Im Zuge der Regierungsbildung 

hat auch der Ortsverein Pfaffen-

dorf einige Neumitglieder aufge-

nommen. Nun könnte man mei-

nen, dass die Neumitglieder dem 

Aufruf gefolgt sind, in die SPD 

einzutreten, um gegen die GroKo 

zu stimmen. Dazu haben wir ein 

Neumitglied befragt. 

Kuckuck: Hallo Michael, was 

war dein Beweggrund in die SPD 

einzutreten? 

Michael: Als älteste demokrati-

sche deutsche Partei ist die SPD 

für mich der Garant gegen Krie-

ge und für mehr soziale Gerech-

tigkeit. Die SPD steuert wichtige 

Entscheidungen basisdemokra-

tisch durch Mitglieder, beispiels-

weise das Votum bezüglich der 

GroKo. Das gefällt mir. 

Die Idee in die SPD einzutreten 

hatte ich schon länger. Nun bin 

ich den Schritt gegangen, da ich 

mich engagieren will.  

Die Möglichkeiten zur Mitarbeit 

bei relevanten Themen rund um 

Pfaffendorf ist für mich ein wei-

terer Punkt.  

Kuckuck: Dann können wir nur 

sagen: herzlich Willkommen, 

Michael! 

Warum ausgerechnet in die SPD eintreten? 



Pfaffendorfer  Kuckuck   

Kuckuck: Herr Langner, seit 

Ihrer Wahl zum Oberbürger-

meister ist schon einige Zeit ver-

gangen. Wie haben Sie sich in 

der Zwischenzeit auf Ihr neues, 

anspruchsvolles Amt vorberei-

tet? 

David Langner: Zunächst ar-

beite ich ja noch bis Ende April 

als Staatssekretär in Mainz. Da 

gibt es also noch einiges für 

mich zu tun. Parallel pflege ich 

einen intensiven Austausch mit 

dem amtierenden Oberbürger-

meister. Er informiert mich über 

alle relevanten Themen in der 

Stadt. Außerdem habe ich weite-

re Gespräche mit den beiden 

Beigeordneten und der Bürger-

meisterin sowie den Stadtrats-

fraktionen geführt, hinzu kom-

men Gespräche mit weiteren 

Akteuren der Stadtverwaltung, 

aber etwa auch dem DGB oder 

dem Beirat der IHK. Es geht mir 

bei all diesen Aktivitäten darum, 

möglichst viel im Vorfeld zu 

erfahren, um bei Amtsantritt di-

rekt loslegen zu können. Die 

Koblenzerinnen und Koblenzer 

dürfen ja zurecht erwarten, dass 

ich mit der Umsetzung meiner 

Ziele rasch beginne. 

Gegönnt habe ich mir aber auch 

eine Woche Urlaub am Meer - 

den ersten nach über einem Jahr. 

Auch das dürfen die Bürger ja 

erwarten: einen frischen und 

ausgeruhten Oberbürgermeister 

voller Energie.  

 

Kuckuck: Ab dem 1. Mai wird 

es dann Ăernstñ f¿r Sie! Was 

werden Ihre ersten Schritte als 

Koblenzer Oberbürgermeister 

sein? 

David Langner: Ich freue mich 

auf den 1. Mai! Dann hat das 

Warten ein Ende und ich kann 

endlich anfangen für Koblenz zu 

arbeiten. Beginnen werde ich 

mit den wichtigsten Themen des 

Wahlkampfes: Wie gelingt die 

Verkehrswende hin zu mehr 

Radverkehr und günstigeren 

Bussen? Wie schaffen wir mehr 

bezahlbaren Wohnraum? Erste 

Schritte zur Einrichtung einer 

zentralen Anlaufstelle für die 

Ehrenamtlichen habe ich bereits 

in die Wege geleitet.  

Außerdem will ich die Kollegin-

nen und Kollegen der Stadtver-

waltung persönlich kennenler-

nen. Ich werde also zunächst 

auch eine Rundreise durch die 

Verwaltung antreten.  

 

Kuckuck: Wo und wie wollen 

Sie denn ganz persönliche Ak-

zente bei Ihrer Amtsführung set-

zen? 

David Langner: Ich möchte 

trotz aller Termine und Ver-

pflichtungen ein Ănormaler 

Menschñ bleiben! Einkaufen in 

der Innenstadt oder beim Bä-

cker, Freunde abends in der 

Kneipe treffen, laufen im Stadt-

wald oder an der Mosel. Die 

Koblenzerinnen und Koblenzer 

sollen einen Oberbürgermeister 

zum Anfassen bekommen. Ich 

will ansprechbar sein. Und ich 

will auch auf die Menschen zu-

gehen, wenn ich Anliegen nicht 

erfüllen kann. In meinen Augen 

machen wir in der Politik oft den 

Fehler, unangenehmen Situatio-

nen aus dem Weg zu gehen. Ich 

finde: Wir müssen uns stärker 

den Problemen der Menschen 

stellen. Das heißt für mich, dass 

ich mich vor Ort über Fragestel-

lungen informiere und dann 

auch deutlich sage, was geht und 

was eben auch manchmal leider 

nicht funktioniert. Das habe ich 

in meiner Zeit als Ratsmitglied 

für Pfaffendorf so gehalten und 

das will ich mir bewahren. Es 

freut mich besonders als einer 

meiner ersten Amtshandlungen 

in Pfaffendorf den Spatenstich 

an der Ravensteynbrücke auszu-

führen. Wir Pfaffendorfer haben 

lange darauf gewartet. 

 

Kuckuck: Stichwort Pfaffen-

dorf. Sie sind hier aufgewachsen 

und haben bis vor zwei Jahren 

hier gelebt. Was verbindet Sie 

mit unserem Stadtteil? 

David Langner: Pfaffendorf ist 

meine Heimat! Mein Bruder lebt 

mit seiner Familie im alten El-

ternhaus. Schon allein deshalb 

bin ich häufig im Stadtteil. In 

den meisten Vereinen bin ich 

seit vielen Jahren Mitglied. Na-

türlich kennen mich die Pfaffen-

dorferinnen und Pfaffendorfer 

gut und haben dadurch einen 

besonderen Zugang zu mir. 

Hierdurch fühle ich mich geer-

det, weil mir Anregungen offe-

ner und direkter vorgetragen 

werden. Das soll auch in Zu-

kunft so bleiben! 

 

Kuckuck: Vielen Dank für das 

Interview. 

3 

Pfaffendorf ist meine Heimat 

Foto: Sarah Reuther 



Pfaffendorfer  Kuckuck   

Der Fehleerteufel hat sich ein-

geschlichen?  

 

 

Auch wenn wir uns noch so 

sehr bemühen, haben sich be-

stimmt einige Fehler eingeschlichen. Wer 

die meisten Fehler per Mail 

(spdchriskretsch@gmail.com)  

meldet, erhält eine Flashe Rotwein. 
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Ein schöner Ort zum Feiern ist wieder nutz-

bar! Wir freuen uns sehr, dass die Eifel-

blickhütte, nachdem sie einer Brandstiftung 

zum Opfer gefallen war, durch viele fleißige 

Hände wieder aufgebaut wurde.  

Vielen Dank an den VVV, die vielen Spen-

der und Unterstützer! 
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Wir sind gerne für Sie da: 
 

 

Christoph Kretschmer, Tel.: 0261/61482 

oder spdchriskretsch@gmail.com und  

Alfred Breitenbach, Tel.: 0261/973 21 22 

oder AlfredBreitenbach@gmx.de.  

 
 

Sie erreichen uns auch  

über unsere Homepage: 

www.spd-pfaffendorf.de 

oder jeden  ersten Montag im  

Monat ab 19.30 Uhr bei  

unserem Stammtisch in der  

ĂGoldenen Enteñ, Ellingshohl. 

Der monatliche Stammtisch desr Pfaffen-

dorfer SPD dient zum Austausch von politi-

schen Themen in lockerer Runde.  

Wir wollen unseren Stammtisch neu struk-

turieren und planen, konkrete Themen aus 

dem Dorf zu besprechen. Passend zum je-

weiligen Thema werden wir Fachleute ein-

laden. Gerne können Sie Themen rund um 

den Stadtteil einbringen. Treten Sie mit uns 

in Kontakt. Entweder über unser Kontakt-

formular auf www.spd-pfaffendorf.de oder 

schreiben Sie eine E-Mail an 

SPDchriskretsch@gmail.com.  

Die Themen und Termine werden wir über 

unsere Homepage, Aushänge und die Ta-

gespresse bekannt geben. 

Stammtisch stellt sich neu auf  

Eifelblickhütte wieder hergestellt 

http://www.spd-pfaffendorf.de
mailto:SPDchriskretsch@gmail.com

